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Liebe Organisator*innen des Schüler*innen Theatertreffens Sachsen,  

wir sind das Theater GTA der Freien Gemeinschaftlichen Schule „Maria Montessori“ Freiberg:  

    

    

  

Hier könnte man 
noch ein Bild von 
uns beiden 
einfügen. 

 

 

Natürlich sind wir nicht alleine. Unsere Theatergruppe wird von der Lehrerin Anne Heinelt und dem 

Theaterpädagogen Ulrich Reinhardt geleitet.  

Wir haben in unseren Online-Theaterproben uns mit dem Thema „Begegnet euch“ beschäftigt und 

versucht, eure Antworten kreativ zu beantworten.  

Wir wünschen euch viel Spaß beim Lesen und Film schauen! 

Das Theater-GTA der FGS
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Welche Begegnungen brauche ich? 
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Was bedeutet Begegnung für uns? 

Die Darsteller*innen kommen nach und nach in ihrem Online-Breakoutroom an.  

 

Eva:   Na dann, … was bedeutet uns denn eigentlich Begegnung? 

Annalena:  Boah, ich weiß nicht genau. 

Michelle:  Ich muss erstmal überlegen … 

Kilian:   Ich mag die Frage nicht.  

Lorenz:  Die ist vielleicht nicht so toll, aber das ist schon eine interessante Frage. 

Johanna:  Vielleicht, dass man jemanden oder etwas trifft. 

Pia:   Das stimmt. 

Lieselotte:  Bei einer Begegnung kann man sich unterhalten und sich mit anderen 

austauschen. 

Max:   Bei Begegnungen kann man andere Leute besser kennenlernen. 

Eva:  Vielleicht auch, dass man dann miteinander redet. Aber ich glaube, dass ist 

nicht notwendig. Man kann einem auch einfach nur zuwinken. 

Pia:  Begegnung muss ja nicht immer so sein: „Komm, lass uns ein Eis essen gehen 

oder so, sondern „Oh schau, ich habe den dahinten gesehen. Dem bin ich 

gerade begegnet“. 

Kilian:   Ich hatte eine Begegnung mit einer Untertasse. 

Alle lachen. 

Michelle:  Die Frage ist echt nicht leicht … Aber Begegnung heißt ja auch Kontakt zu 

anderen aufzunehmen. 

Johanna:  Ja. Ich finde vor allem das Wort schwer, weil das benutzt man doch gar nicht 

mehr. So im Allgemeinen. Man sagt doch eher: „Ich habe den getroffen.“ 

Anstatt „Ich bin dem begegnet!“ 

Max:   Das stimmt. Klingt altmodisch! 

Christoph:  Ich glaube, dass kann auch so etwas sein mit mehreren Leuten, die sich treffen. 

Also nicht nur mit Zwei. Also ich bezweifle zwar, dass sich zwei Gegenstände 

treffen, aber vielleicht können sich Gegenstände begegnen. Vielleicht ist mein 

Nagel heute meinem Hammer begegnet. 

Pia:   Also eigentlich ist Begegnung etwas ganz Allgemeines. 

Lorenz:  Es können sich ja auch zwei oder mehrere Tiere begegnen. Und dann ist das 

eine vielleicht nicht mehr da. Das weiß man nicht. 
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Kilian:  Es kann ja auch sein, dass meinem Fuß der Boden begegnet. Wegen der 

Schwerkraft. 

Annalena:  Was bedeutet für mich … ? Na, ich fühl‘ mich wohl, wenn ich anderen Leuten 

begegne, aber es gibt auch Leute, bei denen fühle ich mich nicht so wohl, wenn 

ich ihnen begegne. 

Alle geben zustimmende Laute von sich.  

Christoph:  Zum Beispiel, wenn ich einige Lehrer beim Einkaufen sehe, dann fühle ich mich 

nicht so wohl. 

Max:  Ja, die Situation kenne ich zu gut.  

Michelle:  Ich war mit meinen Eltern, also mit meiner Mama, spazieren und auf einmal 

kam uns ein Lehrer entgegen. 

Lieselotte:  Es ist nicht bei allen Lehrern schlimm, jedoch andere Lehrer in seiner Freizeit zu 

sehen, finde ich das nicht ganz so cool. 

Pia:  OK, man hofft, dass man nicht erkannt wird und dass sie einfach weitergehen 

und dass man nicht erkannt wird. Aber, wenn man dann halt erkannt wird, 

würde man einfach mal ‚Hallo‘ sagen.  

Annalena:  Ja … Es gibt ja auch Begegnung, die bedeuten Erholung z.B. bestimmte 

Begegnungen mit Tieren, z.B. wenn du einer Katze begegnest, dann bist du 

ruhig und irgendwie ist das auch cool, wenn du sie streicheln kannst. 

Eva:  Ja, wenn die dabei ruhig bleiben. Oder auch die Begegnung mit den Pferden. 

Die bekommen mit, wie es dir geht und ändern so ihr Verhalten.  

Lorenz:  Genau! 

Kilian:   Und umso ruhiger du bist, umso mehr bleiben sie in deiner Nähe! 

Lorenz:  Und es gibt ja auch virtuelle Begegnungen, wenn man z.B. auf Social-Media 

unterwegs ist und dann kommt es ja auch zu Begegnung über Video oder 

Telefonieren. 

Christoph:  Und was bedeutet das dann für dich? 

Lorenz:  Das man sich mal sieht, was man vorher nicht getan hat. Das man die Person 

dann viel, viel besser kennenlernt und man dann überhaupt weiß, mit wem man 

da eigentlich schreibt. 

Lieselotte:  Ja, aber ich mag das z.B. nicht so bei Medien Begegnungen zu machen, weil ich 

es nicht leiden kann, wenn ich mich selbst sehe. Das finde ich immer gruselig, 

wenn man sieht, was man selbst macht. 

Johanna:  Wenn ich einem Baum begegne, dann … fühle ich mich wohl beim Baum 

irgendwie. Ich weiß nicht, da fühle ich mich richtig wohl!
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Wie und wo findet Begegnung statt? 



 
6 

 

Wem oder was würdet ihr gern mal begegnen? 
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Was fehlt ohne Begegnung? 
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Was ist Begegnung eigentlich? 

Die Darsteller*innen teilen sich in Diskussionsgruppen auf. Das Bild springt immer wieder zwischen den 

einzelnen Gruppen hin uns her.  

1. Bild: Michelle und Annalena 

Annalena:  Was ist Begegnung? 

Michelle:  Etwas mit Freunden machen. 

Annalena:  Naja, jemanden treffen auf jeden Fall. 

Michelle:  Meistens mach das auch Spaß, wenn man sich mit Freunden trifft. 

Annalena:  Was ist Begegnung? Begegnung ist, sich zu unterhalten, sich in den Arm zu nehmen, 

wenn man mal das braucht. 

Michelle:  Begegnung ist auch, wenn man etwas zusammen ist, in einem Restaurant z.B.. 

Annalena:  Naja, aber wenn du mal wieder deinen Lehrer im Einkaufszentrum triffst, dann gehst 

du dann ja nicht mit ihm essen. Aber dann ist es ja trotzdem eine Begegnung. 

Michelle:  Ja aber, wenn du mal wieder eine Freundin oder einen Freund triffst, die du lange nicht 

mehr gesehen hast und dann schlägst du einfach vor: „Ach komm, lass uns mal was 

essen oder einkaufen gehen!“ 

Annalena:  Oder auch Unterhaltung ist eine Begegnung. 

Michelle:  Begegnung sind auch gerade im Lockdown auch Konferenzen oder Videotelefonieren. 

Annalena:  Wo man sich sehen kann. Begegnung ist etwas, bei dem man sich sehen kann. 

Michelle:  Das ist halt dann nicht analog, sondern digital. 

Annalena:  Ja, man kann sich nicht in dem Arm nehmen.  

Michelle:  Ja, das ist der Nachteil daran.  

Annalena:  Ich würde in einer Videokonferenz jetzt auch nicht mein größtes Geheimnis verraten, 

weil es nicht so privat ist.  

Michelle:  Es ist halt auch schwierig, dass der andere einen auch versteht. Man will das dann auch 

nicht so laut sagen. 

  

2. Bild: Max, Lieselotte, Christoph 

Christoph:  Im Prinzip ist eine Begegnung ein Aufeinandertreffen von zwei oder mehreren 

Objekten. 

Max:  Aber können sich nicht auch Zustände begegnen? Ich würde mal sagen zwei oder mehr 

Zustände. 

Lieselotte:  Aber ein Stein ist doch kein Zustand oder? 

Max:   Aber der befindet sich doch in einem Zustand! 
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Lieselotte:  Wie meinst du das denn, dass sich Zustände treffen? 

Max:  Na zum Beispiel der Urknall, da war ja auch Schwerkraft und Co. Das waren ja auch 

Zustände. Die ganzen Planeten waren konzentriert. Also in einem Zustand. Und dann 

hat es Bum gemacht. Weil die Luft ist ja gar kein Gegenstand. 

Christoph:  Aber auch kein Zustand. 

Max:  Aber die Luft hat Zustände. Man muss da nur mehr ins Detail gehen, dann ist die Luft 

ein Zustand. Weil es gibt ja verpestete Luft, klare Luft, saubere Luft, stickige Luft, und 

gar keine Luft. 

Christoph:  Ja, aber verpestete Luft ist ja eine Begegnung von Luft mit vergifteten Stoffen. 

Max:      Ja, aber trotzdem ist das doch ein Zustand. Wie ist die Luft gerade. 

Lieselotte:  Ich glaube, es geht um zwischenmenschliche Begegnungen. Für mich bedeutet 

Begegnung zum Beispiel jemanden sehen oder treffen und sich mit dem zu 

unterhalten.  

Max:   Gehen auch Begegnungen mit Tieren? 

Lieselotte:  Ich denke, es geht alles. 

Max:  Ok, für mich bedeuten Begegnungen, dass der andere dich wahrnimmt. Also, wenn ich 

meiner Katze draußen begegne und ganz lange stillsitze, dann kommt sie von selbst 

ran und stupst mich an. Und dann nimmt sie mich ja wahr. 

Christoph:  Wir können in dem Satz von vorhin auch das Wort Objekte mit kommunikationsfähigen 

Lebewesen austauschen.  

Lieselotte:  Stimmt. 

Christoph:  Oder reaktionsfähig. Weil, wenn du jemanden triffst und der ignoriert dich, dann ist 

das ja auch eine Art Begegnung. Wenn du auf einen Stein triffst, dann kann der ja 

schlecht auf dich reagieren.  

Max:   Also, Ich finde, wir haben das Thema jetzt ganz gut beschrieben. 

Christoph:  Definiert. 

 

3. Bild: Diskussion von Eva, Lorenz, Kilian 

Eva:   Was ist Begegnung eigentlich? 

Max:  Begegnung ist meiner Meinung nach der Begegnung zweier Zustände, die irgendwie 

miteinander interagieren.  

Lorenz:  Wie war meine Definition von der vorherigen Gruppe? Begegnung ist das 

Aufeinandertreffen zweier kommunikationsfähiger Objekte. 

Kilian:  Aber ich finde das mit den Zuständen besser. Das ist ja prinzipiell schon ganz gut, aber 

der Mensch kann ja auch dem Geld begegnen. 

Lorenz:   Ja, das sind aber im übertragenen Sinn Begegnungen. 
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Max:   In meiner Jacke ist Geld. Ich nehme das Geld, damit bin ich dem Geld begegnet. 

Eva:  Naja. Aber Geld ist auch kein Zustand. 

Kilian:   Eva, wie definierst du denn Begegnung? 

Eva:   Zwei Lebewesen, die aufeinandertreffen, keine Ahnung. 

Kilian:  Ich begegne anderen Leuten auf Discord. Einer schreibt was rein. Also wir machen 

immer zusammen Sport. Ja, wie macht man Sport. Ich glaube, dass wissen die Leute. 

Christoph, was sind denn Begegnungen von dir? 

Lorenz:  Ich treffe auf der Straße jemanden oder in der Schule und dann rede ich mit 

denjenigen. Das sind meine Begegnungen. Oder ich grüße sie einfach und gehe dann 

weiter. 

Eva:   Kann man denn jemanden auch nicht begegnen? 

Lorenz:  Naja. Ich sage es mal so. Wir kennen ja Leute. Aber den Rest der Welt kennen wir 

nicht. Und wenn wir aber nicht gerade im Internet mit denen schreiben, haben wir ja 

keinerlei Kontakt zu denen. Dann ist man denen ja auch nicht begegnet. 

Kilian:  Kennt ihr das? Da haben Leute ein Experiment gemacht und die haben 

herausgefunden, dass du über sechs verschiedene Leute, jeden auf der Welt kennst? 

Eva:  Das stimmt tatsächlich. Nehmen wir den Papst als Beispiel. Dem ist schon Frau Heinelts 

Onkel begegnet und wir kennen Frau Heinelt. Also kennen wir über drei 

Kontaktpersonen den Papst. 

Kilian:   Genau. 

 

4. Bild: Johanna und Pia 

Johanna:  Ich würde sagen, es gibt zwei Arten von Begegnung. Nämlich dass man eine Begegnung 

plant und dann mit demjenigen redet oder dass man das nicht plant und derjenige 

einfach so kommt oder einem in der Stadt sieht und dann mal winkt. Oder es ist für 

ihn geplant, aber für einen selber nicht oder dass er dann mit einem redet. Also dass 

es verschiedene Formen davon gibt. … Also … wir können mal Wörter sagen, die was 

anderes wären für Begegnung … also Wörter, mit denen man Begegnung beschreiben 

kann.  

Pia:   Mit denen man Wörter beschreiben kann …  

Johanna:  Ja, so etwas wie „Treffen“. 

Pia:   Also auch zufällig …  

Johanna:  Ja, genau … oder „Gruppentreffen“ ist auch eine Form der Begegnung, würde ich 

sagen. 

Pia:  Also Begegnung muss ja nicht immer was Positives sein. Es kann ja auch so: „Hä, wo 

kommst du denn her? Jetzt, geh mal, hier war ich zuerst!“ 
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Johanna:  Genau, so ein bisschen bösere Begegnungen. Und was ich auch sagen würde, es gibt 

auch Begegnungen von verschiedenen Arten. Zum Beispiel ich begegne einer Katze. 

Sie fährt ihre Krallen aus und krallt sich in mein Bein. Und dann bin ich ihr begegnet. 

Oder das ich einem Gegenstand begegne, sagen wir jetzt mal, ich begegne einem Stift 

und schreibe mit ihm etwas auf ein Blatt Papier. Ich denke auch, dass Begegnungen 

sind.  

Pia:  Ich denke auch, dass man Emotionen begegnen kann. So … „Ja, ich bin heute dem 

Glück begegnet!“ oder so. 

Johanna:  Weißt du noch, wie das eine Mädchen, die beim letzten Geburtstag so richtig 

aufgedreht war? Das war richtig krass! 

Pia:    Stimmt! Das war sehr amüsant! 

Johanna:  Da sind wir Emotionen begegnet. 

Pia:  Vielleicht gibt es auch Begegnungen, bei dem der eine sagen würde, dem bin ich 

eigentlich nicht begegnet, der andere aber sagt, dass er ihm schon begegnet ist, z.B. 

bei einem Konzert. Jemand würde sagen: „Ja ich war auf dem Konzert und ich bin dem 

großen Sänger begegnet, aber der große Sänger würde das ja aber nicht sagen, weil er 

den anderen in der Masse nicht gesehen hat. 

Johanna:  Es gibt auf jeden Fall wichtige und unwichtige Begegnungen.  

 

 

 

 

    - Ende - 


